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Lehrende fragen sich oft, wie wir Bildung so gestalten können, dass wir Lernende in krisenhaften Zeiten 
auf die Zukunft vorbereiten können. Gerade mit Blick auf die Klimakrise sollten Lernende befähigt werden, 
die Gesellschaft auch nach ihren Interessen mitzugestalten. Gleichzeitig sollte persönliches Leid u. a. in der 
Klimakrise nicht nur individualisiert werden, sondern in eine gesellschaftliche Verantwortungsübernahme auf 
verschiedenen Ebenen münden. Der Germanwatch-Handabdruck leistet einen Beitrag, in Gruppen oder im 
Unterricht Handlungsoptionen zu erarbeiten, die den jeweiligen Herausforderungen für die Gestaltung einer 
nachhaltigen Entwicklung gerecht werden. 

 Stichwörter:	 Germanwatch, BNE, nachhaltige Entwicklung, Handabdruck, Klimakrise, Transformation

Germanwatch-Handabdruck –  
Bildung für nachhaltige Entwicklung wirksamer gestalten

Stefan Rostock

Wir erleben aktuell und wohl auch zunehmend Zeiten, 
in denen die Lebenswelten aller Lernenden großen Her-
ausforderungen ausgesetzt sind. Multiple Krisen zeigen 
sich in ihren jeweils an-/absteigenden Kurven, diese be-
deuten zunehmende Unsicherheiten. Sie sind Ausdruck 
von zukünftigen gestalteten oder ungestalteten Verän-
derungen. 

Der Germanwatch-Handabdruck, der hier kurz vorge-
stellt wird, liefert dazu Anregungen. Ziel ist es, Men-
schen dazu zu ermutigen, in ihrem jeweiligen Umfeld 
Strukturen zu verändern, um diese nachhaltiger zu ge-
stalten. Über den Handabdruck kann ein Weg vom in-
dividuellen Alltagshandeln hin zu politischem Engage-
ment aufgezeigt werden.   

Wie kann Bildung, insbesondere in der Schule, hier 
adäquat reagieren, um Lernende

–	 zu ermächtigen (engl. „to empower“), sich selbst 
und die Gesellschaft, in der sie leben, (mit) zu ge-
stalten (UNESCO 2014)? 

–	 zu befähigen, ihre Interessen zu formulieren und 
Wege und Mittel zu kennen und einzusetzen, um 
diese umzusetzen?

–	 mit ihrem persönlichen Leiden u. a. an der Klima-
krise nicht allein zu lassen und die Krise zu indi-
vidualisieren, sondern dass dies in gesellschaftli-
che Verantwortungsübernahme auf verschiedenen 
Ebenen mündet?

–	 zu motivieren und zu befähigen, allein, in Grup-
pen oder im Unterricht Handlungsoptionen zu er-
arbeiten, die der Größe der jeweiligen Herausfor-
derung angemessen sind (epistemic fit)?
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Bildung und Transformation:  
Lehren in Zeiten multipler Krisen 

Die Klimakrise ist eine Multiplikatorin bestehender Kri-
sen, sie verschärft die Hungers- und Biodiversitätskrise 
und ist eine Herausforderung für die Demokratie. Der 
aktuelle Bericht des Weltklimarates ist nochmals ein-
drücklicher geworden: Nur durch rasche und wirksame 
transformative Änderungen – innerhalb der nächsten 
zwei bis drei Jahre – kann das 1,5-°C-Limit noch erreicht 
werden. Die Klimakrise ist ein Gerechtigkeitsproblem: 
Sie trifft Arme härter und verschärft Ungerechtigkeit. 
Ungerechte Strukturen, wie (post)koloniale Strukturen, 
verschärfen die Auswirkungen der Klimakrise (IPCC 
2022). Wie kann Bildung reagieren, wenn sich die ak-
tuelle Generation junger Menschen von der Politik nicht 
ausreichend vertreten (Greenpeace Nachhaltigkeitsbaro-
meter 2021) fühlt, eine junge Generation, die im Schnitt 
die kühlsten Jahre ihres Lebens hinter sich hat? 

Zur Lösung der genannten sozialen und ökologischen Kri-
sen wird oft von der Notwendigkeit einer sozialen und öko-
logischen Transformation der Gesellschaft auf allen Ebe-
nen gesprochen. Dahinter steht die Notwendigkeit von 100 
Prozent erneuerbarer Energie zur Abmilderung der Klima-
krise, von zunehmend geschlossenen Stoffkreisläufen zur 
Beendigung von Raubbau und globalen Abhängigkeiten. 
Menschenrechtsverletzungen in verschiedenen Branchen 
gilt es anzugehen. Damit die sozial-ökologische Transfor-
mation in allen gesellschaftlichen Teilbereichen (Politik, 
Wirtschaft, Rechtssystem, Finanzmarkt, Wissenschaft und 
Bildung) umgesetzt werden kann, braucht es engagierte 
Menschen, die ihre Anliegen an Entscheidungsträger/in-
nen und in den realen politischen Raum tragen. 

In einigen gesellschaftlichen Teilbereichen gibt es bereits 
Veränderungen: In der Wirtschaft entstehen neue nachhal-
tige Geschäftsmodelle durch neue Ergebnisse bei der Ab-
wägung von Chancen und Risiken. Manche Wirtschafts-
akteure reagieren damit auf reputative, finanzielle und 
legislative Risiken. Ein Teil des Finanzmarkts und manche 
Investoren treffen Entscheidungen für 1,5°-kompatible In-
vestitionen und Geschäftsmodelle. In der Wissenschaft 
und Bildung verfestigen sich Transformationsforschung/
Transformative Forschung sowie Transformationsbildung 
und Transformative Bildung. Das Rechtssystem verändert 
die Rechtsauslegung zunehmend dahingehend, dass die 
Kosten, d. h. die Folgen (u. a. der Klimakrise) nicht sozi-
alisiert und Gewinne (z. B. fossiler Energie) nicht länger 
privatisiert werden können. Zunehmend werden von Ge-
richten Verursacher der Klimakrise mit den Schäden der 
Klimakrise in Zusammenhang gebracht. Politik und Ver-
waltung ringen hier um Rahmensetzungen und Möglich-
keiten von Verantwortungsübernahme. 

Bildung wird subjekt-, konflikt- und hand-
lungsorientierter 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) steht für 
eine Bildung, die Menschen zu zukunftsfähigem Den-
ken und Handeln befähigt. Laut dem niedersächsischen 
Erlass ist BNE „eng verknüpft mit Konzepten wie Um-
weltbildung, Globalem Lernen, Demokratiebildung, 
interkultureller Bildung, Bildung zu nachhaltiger Mo-
bilität, Verbraucherbildung, Friedenspädagogik. BNE 
verfolgt einen handlungsorientierten Ansatz, um Schü-
ler/innen zu einem selbstbestimmten, mitgestaltenden, 
verantwortungsbewussten und solidarischen Leben in 
der globalisierten Gesellschaft zu befähigen“ (nieder-
sächsisches Kultusministerium 2021, 2). 

ten zehn Jahre sind mitentscheidend für das Klima der 
Zukunft und Kipp-Punkte drohen manche Entwicklun-
gen unumkehrbar zu machen, so der aktuelle 6. Bericht 
des Weltklimarats (IPCC, AR6). Um nicht zu warten, 
bis die jetzigen Schüler/innen in Positionen mit Ver-
antwortung sind, ist die erste Zielgruppe im aktuellen 
UNESCO-Programm BNE 2030 die Gruppe der Ent-
scheidungsträger/innen und Leiter/innen von Organi-
sationen. Entscheidungsträger/innen sind also direkte 
oder indirekte Zielgruppe in BNE-Lernprozessen. Es 
kommt also darauf an, Lernende, d. h. auch Schüler/in-
nen, in die Lage zu versetzen, sich mit ihren Anliegen 
an Entscheidungsträger/innen zu wenden.  

Konfliktorientierung in der Bildung bedeutet, die Mit-
gestaltungsmöglichkeiten in Konfliktsituationen zu 
erkennen und zu nutzen. Reflektierte Konflikte bieten 
gerade in der Bildungsarbeit Chancen für Veränderun-
gen. Hier kann nach Analyse von Interessen, Macht 
und Nachhaltigkeitsoptionen Mitgestaltung und De-
mokratiebildung erlebt werden. Durch den BNE-An-
satz können sich die Lernenden als selbstwirksam er-
leben und sich wichtige Fähigkeiten und Fertigkeiten 
für gesellschaftliche Teilhabeprozesse aneignen.

Die Veränderungen geschehen langsam, doch die Her-
ausforderungen erfordern rasches Handeln: Die nächs-

Das Interesse von jungen Menschen in Deutschland an 
der Klimakrise als Grundlage der Analyse von Kon-
fliktsituationen ist belegt. In den Jugendstudien des 
BMU(V)/UBA (2019) zeigt sich in allen Jugendmilieus 
ein hohes Problembewusstsein und eine emotionale Be-
troffenheit in Bezug auf Nachhaltigkeitsthemen: Um-
welt- und Klimaschutz wird von 85 Prozent der Befrag-
ten als eines der wichtigsten gesellschaftlichen Themen 
angesehen, neben sozialer Gerechtigkeit und dem Zu-
stand des Bildungswesens. Zudem werden soziale und 
ökologische Themen aus Sicht junger Menschen oft in 
enger Verbindung gesehen. Wie kann diese Empathie 
nun zu mitgestaltendem Engagement werden?
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UNESCO-Programm: Bildung für nachhaltige 
Entwicklung 2030 „BNE 2030“ – Nicht-nach-
haltige Strukturen in den Blick nehmen

Im Dezember 2019 wurde durch eine Resolution der 40. 
UN-Generalversammlung (A/RES/74/223, UNGA 2019) 
das UNESCO-Bildungsprogramm „BNE 2030“ verab-
schiedet. Die Roadmap „BNE 2030“ zielt auf die Um-
setzung aller SDGs bis 2030 (UNESCO 2021). Neben 
individuellen Disruptionen durch Reflexion und Handeln 
(Teil 1) legt „BNE 2030“ den Fokus auf die nicht-nachhal-
tigen Strukturen der Gesellschaft sowie daraus resultierend 
die Befähigung und das Handwerkszeug zur Mitgestaltung 
der gesellschaftlichen Transformation (Teil 2). Im dritten 
Teil geht es um die Herausforderungen der technologi-
schen Zukunft. Kernaussage ist, dass BNE in Aktion „ci-
tizenship in action“ (4.7) bedeutet, d. h. dass Bürger/innen 
zum Handeln befähigt werden.

Eine Herausforderung sieht das UNESCO-Programm 
in dem vorherrschenden Wirtschaftssystem: 

Es besteht weitgehend Einigkeit darüber, dass es schwie-
rig ist, Wirtschaftswachstum mit den Prinzipien nachhal-
tiger Entwicklung in Einklang zu bringen, solange ak-
tuelle Wirtschafts- und Produktionsmuster fortbestehen 
(4.9). (…) In Zukunft muss BNE Lernende dazu ermun-
tern, Werte wie zum Beispiel Suffizienz, Fairness und 
Solidarität zu ergründen, die eine Alternative zu Kon-
sumgesellschaften darstellen können. (…) BNE muss 
auch stärker auf die nicht-nachhaltigen Produktionsmus-
ter der gegenwärtigen Wirtschaftsstrukturen einwirken. 
Das bedeutet, dass Menschen befähigt werden müssen, 
sich in politischen Prozessen direkt zu engagieren und 
zum Beispiel für angemessene Umweltvorschriften für 
Unternehmen einzutreten (4.10). (UNESCO 2021) 

Die transformativen Ansätze von „BNE 2030“ werden 
nicht nur von Akteur/innen der politischen Bildung un-
terstützt, sondern auch von anderen Teilbereichen der 
Bildung. So fordert zum Beispiel die „Dublin Erklä-
rung“ zum globalen Lernen, die das Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) im November 2022 angenommen hat (Engage-
ment Global 2022): „Empower people to take action for 
social, economic, and ecological transformation.“ 

Umweltpsychologische Aspekte – Hindernisse 
erkennen, Veränderungsprozesse gestalten

Für eine Bildung, die Menschen ernst nimmt und zur 
Mitgestaltung an der Transformation „empowern“ 
möchte, ist der epistemic fit (Brock/Grund 2019) be-
denkenswert. Er stellt die wichtige Frage, ob die an-
gebotenen oder erarbeiteten Handlungsoptionen zur 
Größe der wahrgenommenen Herausforderung passen. 
Dahinter steht die umweltpsychologische Erkenntnis, 
dass die motivierende Selbstwirksamkeitserwartung 
mit der wahrgenommenen Passung der Herausforde-
rung (z. B. Klimakrise) zur Größe der angebotenen 
Lösungsstrategie bzw. Handlungsoption steigt. Setzen 
Lernende beispielsweise bei umweltschützenden Hand-
lungsoptionen auf kleinster individueller Ebene an, 
werden sie sich nicht groß als wirksam im Kampf gegen 
die Klimakrise erfahren. Erreichen sie jedoch mit Akti-
onen bei der Transformation einer Bildungseinrichtung 
bleibende Veränderungen, wird die Handlung eher als 
passend für die Größe des Problems wahrgenommen.

Whole Institution Approach – Nachhaltigkeit 
als Prozess innerhalb von Bildungsinstitutionen

Institutionen, die sich ernsthaft selbst für Nachhaltig-
keit einsetzen, können Nachhaltigkeit glaubhafter und 
motivierender vermitteln. Im Bildungsbereich bedeutet 
dies, dass die inneren (Schul-)Angelegenheiten (Lehr-
plan, Unterricht, Mitbestimmung, Fortbildungen, …) 
mit den äußeren Schulangelegenheiten (Strom, Wärme, 
Mobilität, Ernährung etc.)  im Sinne eines „Whole In-
stitution Approach“ näher zusammengebracht werden 
müssen (Abb. 1, siehe nächste Seite). Für diese Glaub-
würdigkeit ist wichtig, dass Orte, an denen Bildung 
stattfindet –, und das sind alle Orte, an denen Grund-, 
Aus-, Weiter- und Fortbildung stattfindet – sich selbst 
als gesellschaftliche Akteur/innen für Nachhaltigkeit 
verstehen und sich als politische Akteur/innen in ihrem 
Umfeld und in die übergeordneten Ebenen einbringen.

Germanwatch-Handabdruck: Engagement mit 
Hand und Fuß

Die vielerorts anzutreffende Bildungsarbeit rund um 
den ökologischen und sozialen Fußabdruck verschafft 
vielen Lernenden (mit „westlichem“ Lebensstil) einen 
oft prägenden Eindruck ihres nicht-nachhaltigen Le-
bensstils. Sie zeigt Reduktionsmöglichkeiten auf und 
zeigt deutlich, dass ein Teil unserer privaten Emissio-
nen durch staatliche Entscheidungen, oft als öffentli-
che Emissionen bezeichnet, unsere persönliche Bilanz 
mitbeeinflussen. Doch das Narrativ Fußabdruck führt 
seit vielen Jahrzehnten dazu, Nachhaltigkeit in den Pri-
vatbereich abzuschieben. Rechner, die den sozial-öko-
logischen Fußabdruck berechnen, sind unterschiedlich 
komplex und berechnen diesen mal nach CO2-Emissio-
nen und mal nach Wasser- oder Flächenverbrauch.

„Science shows that science doesn’t change“ – Wissen 
allein führt nicht zu Veränderungen. Selbstwirksam-
keitserfahrungen können vorbereitet werden durch 
das Vermitteln von Wissen, Kompetenzen und Hand-
werkszeug sowie durch Reflexion. Gemacht werden 
können Erfahrungen dann schulisch und außerschu-
lisch im Kontakt mit dem realen (politischen) Raum.
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Der negative persönliche Fußabdruck steigt über alle 
Milieus hinweg mit den Bildungsabschlüssen (Kleinhü-
ckelkotten et al. 2016), er steigt mit dem verfügbaren 
Einkommen und korreliert zumeist nicht mit den politi-
schen Einstellungen. Außerdem wird zunehmend deut-
lich, dass die Kommunikation und Bildungsarbeit rund 
um den Fußabdruck eine Erfolgsstrategie fossiler Un-
ternehmen sind, um gesellschaftliche, politisch-struk-
turelle Debatten und transformative Veränderungen 
zu vermeiden und Nachhaltigkeit in den Privatbereich 
abzuschieben.1 Für die individuelle Reflexion und als 
Disruption kann der Fußabdruck also dienen – für ge-
sellschaftliche Veränderungen und transformative Um-
weltbildung braucht es jedoch einen anderen Ansatz.

Engagement mit dem Germanwatch-Handabdruck

Engagement im Sinne des Germanwatch-Handabdrucks 
verändert Strukturen, um allen Menschen nachhaltiges 
Verhalten einfacher, naheliegender, preiswerter und 
selbstverständlicher zu machen.

Bildungsakteur/innen stellen ihre Lernenden oft vor die 
Herausforderung, sich selber nachhaltiger zu verhalten 
in einer Gesellschaft mit deutlich nicht-nachhaltigen 

Strukturen. Da setzt der 
Handabdruck an und be-
fähigt und ermuntert Men-
schen in ihrem jeweiligen 
Umfeld, Strukturen hin 
zu mehr Nachhaltigkeit 
zu verändern. Denn En-
gagement mit dem Hand-
abdruck findet auf vielen 
Ebenen statt, es startet an 
den Aktionsräumen der 
Lernenden und zielt im-
mer auf höhere Ebenen: 
Wenn unsere Schule das 
jetzt macht, können das 
nicht auch alle Schulen in 
unserer Stadt, im Kreis, im 
Bundesland? 

Abb. 1:	 Whole Institution Approach,  
	 © Germanwatch/Rostock, 2021, https://www.germanwatch.org/de/20183

Der Handabdruck weist 
demnach den Weg vom 
individuellen Alltags-
handeln hin zu politi-
schem Engagement, sei 
es im Verein, im Betrieb 
oder im Stadtviertel. 
Bildungsarbeit mit dem 
Handabdruck zielt auf 
veränderte Rahmen-
bedingungen und blei-
bende Strukturen für 
mehr Nachhaltigkeit.

Handabdruckaktionen sind z. B. die Schule, die ihrem 
zukunftsfähigen Anspruch gerecht werden will und für 
Ausflüge, Wandertage und Sprachaustausch feste, nach-
haltige Regeln für Mobilität vereinbart. Die Mensa, die 
auf dem Weg zu nachhaltiger Ernährung ein fleischhal-
tiges Menü von vieren als Viertes auf der Karte nennt. 
Die Stadtwerke, die grünen Strom als Grundtarif anbie-
ten. Gerade im letzten Beispiel wird deutlich, wo wir 
hinkommen wollen: In allen Entscheidungssituationen 
sollte die nachhaltige Option die Standardoption, die 
voreingestellte „default option“ sein. 2 

Fazit und Ausblick

Viele Bildungsakteur/innen setzen nun zunehmend auf 
die, auch in UNESCO BNE 2030 geforderte, Verän-
derung der nicht-nachhaltigen Strukturen unserer Ge-
sellschaft. Dafür braucht es eine kritische Analyse von 
Macht und Interessen und zum anderen die Befähigung 
zur Mitgestaltung der eigenen Lebenswelt. Jugendliche 
sind oft „empowert“ und setzen sich in ihrem Umfeld 
und darüber hinaus für ihre Interessen (z. B. eine Klima-
politik, die zum Einhalten des 1,5-Grad-Limits beiträgt, 
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Anmerkungen
1	 Für detaillierte Informationen siehe z. B. www.piqd.de/klima-

wandel/der-co2-fussabdruck-ist-eine-erfindung-der-fossilin-
dustrie; https://www.theguardian.com/commentisfree/2021/
aug/23/big-oil-coined-carbon-footprints-to-blame-us-for-their-
greed-keep-them-on-the-hook (letzter Zugriff am 11.01.2023). 

2	 Gute weitere Beispiele für Handlungsmöglichkeiten in Bezug 
auf den Handabdruck findet man auf der Seite www.handab-
druck.eu und in den Beispielbroschüren zur Ernährungswende.
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